
7. Kendlmühlfilze

Vom Museum „Salz und Moor“ (Klaus-Häusel) zwischen Grassau und Rottau führt ein
„Moorerlebnisweg“ (Lehrpfad, ca. ½ bis 1 Stunde) in einen kleinen Teil der Kendlmühlfilze (Hochmoor).
Dort sind folgende Informationstafeln installiert:
Das Klaushäusl ist eine einzigartige Pumpanlage zum Transport der Sole von Berchtesgaden nach
Rosenheim, wo das Salz dann „ausgesiedet“ wurde. Dieser weite Transport war notwendig geworden,
nachdem für die Salinen in Reichenhall und Traunstein nicht mehr genügend Holz zum Beheizen der
Sudpfannen zur Verfügung stand. Zur technischen Bewältigung des Transports der Flüssigkeitssole waren
Pumphäuser und auch „Zwischenlagerbecken“ notwendig. Eine solche Anlage nach dem Stand der
Technik zu Beginn des 19. Jahrhunderts stellt das 1810 errichtete Klaushäusl dar.
Die Kendlmühlfilze ist mit rund 900 ha eines der größten Hochmoore im süddeutschen Raum.
Zusammen mit den Rottauer Filzen bilden sie mit insgesamt 1800 ha den Komplex der „Südlichen
Chiemseemoore“. Das Kerngebiet der Kendlmühlfilzen blieb von menschlichen Eingriffen bis heute
verschont und weist noch nahezu die ursprüngliche Oberflächenform und Pflanzendecke auf. In den
ehemals „genutzten“ Bereichen zeichnen sich die Kendlmühlfilzen durch einen Wechsel von alten
verheideten Torfabbauflächen, Gräben, verfallenen Torfstichen sowie randlichen Wiesen und Wäldern
aus. Auf Grund der Vielfalt von unterschiedlichen naturnahen Lebensräumen sind die Filzen ein wichtiges
Rückzugsgebiet für Pflanzen und Tiere, die in unserer meist massiv intensiv genutzten Landschaft selten
geworden sind. Sie gehören deshalb zu den wertvollsten Hochmooren Mitteleuropas.
Nutzungsgeschichte: Bis 1850 waren nur Streumahd und geringfügige Beweidung üblich. Torfstechen
für Brenn- und Streunutzung gab es bis zu diesem Zeitpunkt in Form eines „Handtorfstiches“ in lediglich
geringem Maße. 1850 bis 1900 wurde dann das Hauptentwässerungssystem angelegt und die ersten
Abbauflächen zur Brenntorfgewinnung für die Saline Traunstein wurden ausgewiesen und „in Angriff
genommen“. 1920 erfolgt die Errichtung einer Torfabfuhrbahn und des „Torfbahnhofs“ Rottau an der
Bahnstrecke München-Salzburg. Mit der steigenden Brennholzknappheit nahm im 20. Jahrhundert auch
das private Torfstechen zu, neue Torffelder in der Größenordnung von 240 ha wurden erschlossen und
durch spezielle Torfbagger ausgebeutet. Noch bis zur Einstellung des industriellen Torfabbaus 1985 wurde
durch eine private Firma auf ca. 45 ha im „Fräsverfahren“ Torf für gartenbauliche Zwecke gewonnen.
1992 werden die Kendlmühlfilze endgültig unter Schutz gestellt. Von internationaler ökologischer
Bedeutung sind vor allem jene unberührten Kerngebiete im Südwesten des Moores, die von mit Wasser-
und Torfschlamm gefüllten „Flarken“ durchzogen werden, in denen bunte Torfmoosrasen ein dauerhaftes
Fortkommen finden und dem Moor reichlich Farbe verleihen.....
Seeton: Direkt am Weg findet sich ein aufgeworfener Haufen einer „grauen Masse“ von tonweichem
Material, das im Urchiemsee abgelagert worden war, der sich vor 10000 Jahren nach dem Abschmelzen
des Achengletschers noch bis zum Fuß der Berge am Klaushäusl erstreckte. Ein aus dem Achental
langsam kriechender mächtiger Gletscher hatte während der Eiszeit eine „Mulde“ ausgehoben, die nach
dem Abschmelzen des Eises sich mit Wasser zum „Urchiemsee“ füllte. In der Folgezeit begann die Tiroler
Ache mit ihrem Geschiebe den See allmählich zuzuschütten. Ein großer Teil der Geschiebefracht dieses
Gebirgsflusses bestand und besteht feinem, tonreichem Material, das sich ganz allmählich in mächtigen
Seetonschichten ablagerte. Seeton ist abolut wasserdicht und bildet damit eine ideale Voraussetzung zur
Moorentstehung. Auf dieser das Wasser stauenden Unterlage konnten sich in den Jahrtausenden der
Nacheiszeit aus nach oben „unbegrenzt“ wachsenden Torfmoosen über dem grauen Ton des Seebodens
langsam mächtige Torfschichten entwickeln.
Tierwelt: Das Birkhuhn war bis in die 60er Jahre in den Mooren des Alpenvorlandes relativ häufig, ist
dann aber überraschend schnell ausgestorben. Es hält sich heute nur noch in den Bergen über der
Waldgrenze.
In Hochmooren können nur wenige Spezialisten überleben, darunter Mooreidechse, Kreuzotter,
Schwarzkehlchen, Baumfalke, Vierflecklibelle und 20 weitere Libellenarten.

Artenliste:
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name: Gattung,
Art

Hinweise

Hochwahrscheinlich unvollständige Artenliste bei unserem kurzen Rundweg durch das
Hochmoor Kendlmühlfilze(n), Wege geschottert (vermutlich Kalkstein, deshalb einige
kalkstete Arten!).

1. Alnus glutinosa Erle, Schwarz-

2. Andromeda polifolia Rosmarinheide

3. Betula pubescens Birke, Moor-

4. Calamagrostis varia Reitgras, Berg-

5. Calluna vulgaris Heidekraut, Besenheide

6. Campanula patula Glockenblume, Wiesen-

7. Carex flacca Segge, Blaugrüne

8. Carex flava Segge, Gelb-

9. Carex paniculata Segge, Rispen-

10. Cephalanthera rubra Waldvögelein, Rotes

11. Cirsium oleraceum Kratzdistel, Kohl-

12. Crataegus laevigata Weißdorn, Zweigriffeliger

13. Dactylorhiza fuchsii Knabenkraut, Fuchs-

14. Deschampsia caespitosa Schmiele, Rasen-

15. Drosera intermedia Mittlerer Sonnentau

16. Epipactis atrorubens Stendelwurz, Braunrote

17. Epipactis palustris Stendelwurz, Sumpf-

18. Eriophorum latifolium Wollgras, Breitblättriges

19. Eriophorum vaginatum Wollgras, Scheidiges

20. Festuca arundinacea Schwingel, Rohr-

21. Filipendula ulmaria Mädesüß

22. Frangula alnus Faulbaum

23. Galeopsis speciosa Hohlzahn, Bunter

24. Juncus acutiflorus Binse, Spitzblütige

25. Juncus articulatus Binse, Glanzfrüchtige

26. Juncus effusus Binse, Flatter-

27. Juncus inflexus Binse, Graugrüne

28. Lathyrus pratensis Platterbse, Wiesen-

29. Lotus corniculatus Hornklee, Gewöhnlicher

30. Mentha cf. spicata Minze, Grüne (Artengruppe)

31. Molinia caerulea Pfeifengras, Blaues

32. Pinus mugo Latsche, Berg-Kiefer

33. Pinus sylvestris Kiefer, Wald-
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34. Populus tremula Pappel, Zitter-, Espe

35. Prunus padus Traubenkirsche,
Gewöhnliche

36. Rhamnus cathartica Kreuzdorn, Purgier-

37. Rhynchospora alba Schnabelried, Weißes

38. Salix cinerea Weide, Grau-

39. Salix cf. x multinervis Weide, Vielnervige

40. Sphagnum sp. Torfmoose (unbestimmt) reichlich „Torfmoosnester“ in
vielen Farben, neben grün und
braun vor allem auch Rottöne.

41. Vaccinium myrtillus Heidelbeere, Blaubeere

42. Vaccinium oxycoccus Moosbeere

43. Vaccinium uliginosum Rauschbeere, Moorbeere

44. Vaccinium vitis-idaea Preiselbeere
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